Enurahütte-Siemianonsiber zeitung 


Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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5 48. Jahrgang 


Slawek in Schwierigkeiten? 


Matuszewski lehnt ab — Oppoſikion innerhalb des Regierungslagers — Pilſudski krifft die Entſcheidung 


Warſcha n. Ju politiſchen Kreiſen vermehren ſich die Ge⸗ 
küchte, daß Oberſt Slawek als Vertranensmann Pilſudskis 
dei der Kabinettsbildung auf Schwierigkeiten im Regie⸗ 
lager ſtüßt. Eine Reihe nau Politikern des Regierungsblotts iſt 
der Anſicht, daß die ſchwierige Wirtſchaftslage des Landes ein 
parlamentariſches Regime erfordert nnd in der Ric: 
tung gehen müfe, auch die Opposition zur Mitarbeit heran: 
zuziehen. Bitanutlic beſtand die Abſicht, daß Slawek vor der 
Kabinettsbildung auch mit Führern der Oppoſition Fühlnng 
nehme, um ihr Programm kennen zn lernen. Er ſtieß auf Wider⸗ 
tand im eigenen Lager der Oberſten und die Folge war, daß 
ſich eine Strömung gegen die Oberſtengruppe im Regierungs⸗ 
lager geltend macht. Man ſoll dieſe Oppoſition nicht über⸗ 
ſchanen, aber Tatſache iſt, daß fie beſteht und ſich mit den Rom: 
man dos einfach nicht abfinden will. Der frühere Finanzminiſter 
Maturzewski bat ſeine Teilnahme am Kabinett Slawek 
abgelehnt, ebenſo der Miniſter Matakiewicz. Als In⸗ 
nenminiſter wird jetzt ein neuer Mann genannt und zwar ein 
bisher in der Politik vollig unbekannter Dr. Liſiewicz, der 


zur Zeit Chef des Zioilkabinetts des Staatspräſidenten iſt. An: 
dererſeits wird behauptet, daß Dr. Liſiewicz die Abteilung Min⸗ 
derheitsſragen übernehmen ſoll, nachdem die Miſſion des Abge⸗ 
erdneten Roſmarin als geſcheitert angeſehen werden kaun, 
da die Ukrainer es abgelehnt haben, mit Rolmarin in Verbin⸗ 
dung zu treten, ſein Ziel die Minderheiten zur Mitarbeit zu ge⸗ 
winnen, nicht erreicht wurde. 

Im Verlauf des geſtrigen Nachmittags wurde die Nachricht 
verbreitet, daß Oberſt Slawek wahrſcheinlich ſeine Miſſion in 
die Hände des Staatspräſidenten zurücklegen werde, weil 
er im Regierungslager keine einheitliche Unterſtützung findet. 
Es ſei bei dieſer Gelegenheit betont. daß wohl in letzter Stunde 
Pilſudski eingreifen wird und das Kabinett ganz in 
ſeinem Sinne ernennt. Es wird hier die Frage aufgewor⸗ 
fen, ob das kommende Kabinett bereit ſein wird, eine Zuſam⸗ 
menarbeit ſelbſt mit der Oppoſitiou zu erzielen oder einen 
ausgeſprochenen Kampſcharakter tragen ſoll. 
Die Entſcheidung ſelbſt liegt zur Stunde bei Marſchall Pilſndski. 


Die Notverordnung in Kraft 


Der Reichstag foll 8 48 gutheißen — Durchführung des Sanierungsprogramms ohne Parlament? 


Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: Der RNeichspräſident 
hat die ihm von der Regierung vorgeſchlagene Verordnung zur 
Sick ernng von Wirtichaft und Finanzen auf Grund Artikel 48 
der Neichsverſuſfung Montag in den ſpäten Abendſtunden voll: 
joe: und zur Verkündung an das Reichsgeſetzblatt weiterge⸗ 
eitet, 


Der Inhalt der Notverordnung 


Berlin. Zu der amtlichen Mitteilung über die in Kraft 
geſetzte Notrerordnung veröffentlicht die Regierung noch fol⸗ 
gende Mitteilnna: 

Der Herr Reichspräſideut hat die ihm von der Reicksre⸗ 
gierung vorgelegte Neiperordunng unter dem heutigen Tage 
vollzogen und bereits zur Veröffentlichung im Reichsgeſetblatt 
weitergeleitet. Damit triit auf Grund von Artikel 48, Abſatz 2 
der Reiksperlaiiung ein bedcutſames und umfangreiches Ge⸗ 
ſetzeswerk in Krait 

Die Notverordnung beſteht im weientlichen aus drei Tei⸗ 
len. Zunäcket enthält ſie auf Grund der inzwiſchen geſammel⸗ 
ten E fahrungen und wertvoller politiſcker Anregungen gewiſſe 

bän derungen der Notverordnung vom 26. Juti, insbe⸗ 
ſondere hinsichtlich der Krankenverſicherung. der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung und der Gemeindefinanzen. Sodaun umfaßt fie 
neue Notvererdnung im Mirtſchafts- und Finanzplan der Reichs 
regierung wie er inzwiſchen vom Reichsrat verabſchledet iſt. Nur 
injofern find gewiſſe Abänderungen vorgenommen worden, uls 
vepfaſſungsändernde Beſtimmungen ausgeſchloſſen worden fin, 
er dritte beteutiamfte Teil der Notverordnung umfaßt Maß⸗ 
nahmen zur Stützung der notleidenden Landwirtſchaft. In Die: 
ſem Abſchnitt ſind zur Sicherung der heimiſchen Produktion ge: 
wiſſe Zolländerungen vorgesehen, ferner wichtige Beſtimmun zen 
in das Brotgeſetz ein- und u. a. hinſichtlich des Beimiſchungs⸗ 
dwanges beigefügt, und die Vorſchriften des dem Reichstag be⸗ 
reits vorgelegten Handelsklagengeſetzes aufgenommen worden. 

Die geſamte Notverordnung gliedert ſich in neun Teile und 
zwar mit den Untertiteln: 

1. „Aenderung der Notverordnung vom 26. Inli 1930“. 

2. „Sicherungen des Haushalts“. 
. „Stenervereinfachung und Steuervereinheitlichung“. 
„Senkung von Realftenern und Verkehrsſteuern“. 
„Finanzausgleich“. 
. „Fragen der Reichsbank, der Golddiskontbank nud der Ren: 
tenbank“. 
„Wohnungswirtſchaft“. 
„Schutz der Landwirtſchaſt“ und ſchließlich 
. „Vereinfachung nnd Erfparniſſe anf dem Gebiete der Nechts⸗ 
pflege“. 

Wie amtlich mitgeteilt wird, wird von einer weiteren Ein: 
gelbegründung der Notverordnung in Geſtalt einer amtlichen 

Hautbarung im Augenblick abgejehen, zumal der Wirtſchafts⸗ 
und Finanzplan, der den weiteren Anhalt der Notverordnung 
det. bereits am 30. September d. Is. eine eingehende amt⸗ 
liche Begründung erfahren hat. Eine Ergänzung der Begrün⸗ 
ung der neuen Notverordnung behalt ſich die Reichsregierung 
Ür die unmittelbar bevorſtehenden Beratungen des Reichstages 
vor, der ſich bekanntlich vom 3. Dezember ab mit der erſten 

eſung des Reichshaushalfsplanes 1931 befaſſen wird. 
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Die „nationale“ Oppoſition im Anzug 
Verlier Blätter zur Notverordunng. 

Berlin. Zur Notverordnung der Reichsregierung nehmen vor: 
läufig nur wenige Blätter Stellung. Sie beſchränken ſich im all⸗ 
gemeinen darauf, Einzelheiten aus dem Inhalt, ſoweit ſie bisher 
bekannnt wurden, wiederzugeben. 

Im „Vorwärts“ weiſt Breitſcheid unter der Ueberſchrift 
„Vor neuen Entſcheidungen“ darauf hin, daß die Re⸗ 
gierung den ſozialdemokratiſchen Forderungen namentlich bei der 
Krantenverſicherung weitgehend Rechnung getragen habe. Auf 
jeden Fall habe aber das Kabinett der Verfaſſung eine Aus⸗ 
legung gegeben, die bis hart an die Grenze ihrer Bergewal⸗ 
ligung gehe. Vieles oder alles werde im Reichstag von dem 
Verhalten der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion abhän⸗ 
gen. Sie werde ſich in wenigen Tagen zu entkheiden haben. 
ob ſie eine Vorlage auf Aufhebung der Notverordnung unter: 
ſtützen ſolle. Es ſei ein ſchweres Dilemma, vor dem die Sozial: 
demokratie ſtehe. Die Entſcheidung werde davon abhängen, ob die 
Sozialdemokratie der Ueberzeugung fein könne, daß die Tole: 
rierung einer auch nach, ahrer Ueberzeugung ſehr bedenklichen 
Auslegung der Verfaſſung füt das arbeitende Volk gefährlichere 
Folgen nach ſich ziehen könne, als die Eröfſnung der Ausſicht auf 
ein Regierungsſyſtem im Sinn'e der Hitler und 
Hugenberg. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt, wenn der Reichstag 
am Sonnabend beſchließe, die Notverordnung vom 1. Dezember 
nicht aufzuheben, dann werde er das Seine dazu beitragen, 
nicht nur über die wirtſchaftliche Kriſe im kommenden Winter 
hinwegzuhelfen, für die er nicht verantwortlich ſei, ſondern auch 
über die Kriſe des Parlamentarismus, die von den Fraktionen 
mit verſchuldet worden ſei. 

Das „Berliner Tageblatt“ hebt hervor, die Demo: 
kraten müßten ſich offen zu dieſem Schritt der Reichs⸗ 
regierung bekennen. 


Im „Tag“ weiſt der Vorſitzende der deutſchnationalen 
Reichstagsfraktion. Dr. Oberfohren, darauf hin, daß der ſo⸗ 
genannte Sanierungsplan grundſätzlich zu verwerfen 
ſe i. weil er unter Verkennung der wahren Urſachen der politi⸗ 
ſchen und wirtſchaftlichen Not in Deutſchland eine Kata- 
ſtrophenpolitik weiterführe, die zur Auflöſung des 
Wirtſchafts⸗ und des ftaatlichen Daſeins. d. h. ſchließlich ins 
Chaos führen müſſe. Die Regierung Brüning befind ſich n 
ausgeſprochenem Gegenſatz zu dem bei der letzten Wahl deut⸗ 
lich hervorgetretenen Willen des Volkes. Aufgabe der na⸗ 
tionalen Oppoſition müſſe es fein, die Verſälſchung und 
Mißachtung des klaren Volkswillens durch verſcharften Wider: 
jtand gegen die Regierung Brüning zu hintertreiben. 


Kommuniſtiſche Kundgebung gegen den 
Kongreß 
Nennork. Bei der Eröffnung der Wintertagung des ame⸗ 
rikaniſchen Kongreſſes veranſtalteten die Kommuniſten eine ge⸗ 
räuſchvolle Kundgebung Sie verſuchten den Kapitolshügel 
zu ſtürmen. Der Polizei gelang es jedoch mühelos, die De⸗ 
monſtranten mit Hilfe von Tränengasbomden zu zerſtreuen. 


500 O00 Mark für die Univerfität Leipzig 
geſtiftet 
hat Geheimrat Ilgen⸗Dresden — mit der Beſtimmung, daß 
dieſe Stiftung in erſter Linie für eine Goethe⸗Ehrenhalle ver» 
wendet wird, die zur Erinnerung an Goethes Studienzeit 'n Leip⸗ 
zig errichtet und bei den im Jahre 1932 bevorſtehenden Gedenk⸗ 
feiern des 100. Todestages des Dichterfürſten eingeweiht werden 
oll. 


Engliſcher Schritt in Moskau 


London. Henderſon teilte am Montag im Unterhaus mit. 
die Regierung habe einen diplomatiſchen Schritt bei der Sowjet⸗ 
regierung wegen der Behauptungen unternommen, daß England 
ſich an einer Aktion gegen Rußland beteiligen wollte 
Soweit die Behauptungen des Staatsanwalts in Moskau als 
Anſichten der Somjetregierung angef hen werden müſſen, habe der 
britiſche Außenminiſter an den Aeußerungen Anſtoß genommen, 
die feindſelige und unbegründete Anſichten übe: 
die frühere und jetzige engliſche Regierung enthielten. In dieſem 
Sinne ſei der engliſche Borjchafter bei den Moskauer Regierungs⸗ 
ſtellen vorſtellig geworden. Auf die Frage, welche weiteren 
Schritte er erwäge, antwortete Henderſon. daß zunachſt die Ant⸗ 
wort des ugliſchen Boiſchafters in Moskau abgewartet werden 
müſſe. - 


Vorläufig kein engliſcher 
Bergarbeiterſtreik 


London. Die Gefahr eines Kohlenſtreiks in ganz 
England ſcheint wenigſtens für den Angenblick beſeitigt zu 
ſein. In Schottland beſinden ſich zwar noch 92 000 Bergarbeiter 
im Ansſtand, nachdem die Verhandlungen ergebnislos abge⸗ 
brochen worden ſind, jedoch erwartet man, daß auch dort der 
Streik ſchnell wieder abflauen wird — die Arbeiter eines Be⸗ 
zirks haben ſchon begonnen, wieder in die Grube einzufahren. In 
den Bezirten England und Wales iſt ein proviſoriſches 
Abkommen zum Abſchluß gekommen, das bis zur endgültigen 
Ent'cheidung einen Streik ausſchließt, ſoweit die Bezirke 
nicht überhanpt ſchon den Siebeneinhalbſtundentag hatten. 


Rytow bittet um Verlängerung 
feines Urlaubs 


Kowno. Der beurlaubte Vorſitzende des Rates der Volks⸗ 
kommiſſare der Sowjetunion, Ryko w. der am 6. Dezember von 
jeinem Urlaub zurückkehren und die Leitung der Geſchäfte über⸗ 
nehmen ſollte, hat nunmehr ein Schreiben an die Regierung ge⸗ 
richtet, in dem er bittet, daß fein Urlaub bis zum 1. Februar 1931 
verläng eri werde. - 


Trotzki in Oslo? 

Oslo. Wie die Osloer Blätter melden, iſt Trotzki Frei⸗ 
tag abend dort eingetroffen. Er ſoll ſich im Grand⸗Hotel als Dr. 
Braunjtiin eingetragen haben Dieſe Meldung iſt inſofern 
intereſſant, als auf den Schweden⸗D⸗Zug, mit dem Trohki von 
Berlin nach Oslo fuhr, in der Nacht von Mittwoch auf Donners⸗ 
tag bei Prenzlau ein Anſchlag verübt wurde. Nach den 
Vhotogrsphien, die auf norwegiſchem Boden von Trotzki gema ht 
morden ſind, dürfte es ſich wirklich um ihn handeln. Er ſelbſt, 
wie fein Sekretär weig rn ſich. Journaliſten zu empfangen eder 
Auskünfte zu erteilen. N 


Türkiſcher Freundſchaftsbeſuch in Rom 


Der türkische Außeuminiſter Tewfik Raſchdi Bey (links) hielt ſich 
dieſer Tage, von Genf kommend, in Rom auf, wo er vom italie⸗ 
niihen Miniſter des Aeußeren. Grandi (rechts), empfangen 
wurde. Der Being, des türtiſchen Staatsmannes in Rom be: 
jtätigt den Erfolg der italien ſchen Mittelmeerpolitit, der es ge⸗ 
lang, ſowoßl Griechenland als auch die Türkei zu gewinnen. 


Reviſionsdebakte Leon Blum 
gegen Tardien 
Paris. Der ſozialiſtiſche Parteifuhrer Leon Blum 


ſellt im „Populaire“ feit, dan Tardieu in feiner letzten Kam⸗ 
merreden mit der Behauptung, der Artikel 19 des Völkerbunds⸗ 
paktes geſtatte eine territoriale Neviſion nicht, eine glatte Fäl⸗ 
ſchung begangen habe. 

Schließlich erinnert Leon Blum darau, daß Tardieu der erſte 
geweſen ſei, der nor zehn Jahren jene famoſe Theſe aufgeſtellt 
habe, daß die Friſten zur Näumufg des Rheinlandes noch uicht 
zn laufen begonnen hätten. Und doch jei er, Tardieu, es gewefen 
der das Rheinland nor dem Verfalltag geräumt habe. Vielleicht 
nu rde ſich die Geſchichte den Witz leiſten, daß Tardieu ſelbſt 
einmal Die Ber handlungen über die Repvijion 
der Verträge einleiten mülfe. 


Große Perſchwörung in Minsk entdeckt 

Kowno. Nach einer amtlichen Mitteilung der Telegraphen⸗ 
Agentur der Sowjetunion wurde in Minsk, der Hauptſtadt 
der weißruſſiſchen Sowietrepublik eine große Verſchwörung ent: 
deckt, die unter der Führung des Akademik ers Laſtkowski ge 
ſtanden haben ſoll. Laſtkowski war früher Miniſter der weiß⸗ 
ruſſiſchen Regierung nor ihrer Beſetzung durch die Truppen der 
Roten Armee. Die Oragauiſation hatte ſich zur Aufgabe geſt lit, 
in Werßrußland die Sowjets zu ſtür zen und ein 
Bündnis mit Polen abzuſchließen. Unter den Ver⸗ 
hafteten befinden ſich auch vier Mitglieder. die im Dieuſte der 
Noten Armee ſtanden. Da die Angelegenheit von großer politie 
ſcher Bedeutung iſt, wird fie nicht vor das Oberſte Gericht kom⸗ 
men, ſondern vom Kollegium der OSP abgeurteilt 
werden. 


Ameriias Notwehr gegen die Mrbeitstongteit 


Die Borſchläge des Arbeitsminiſters — 1 Milliarde Dollar für Notſtandsarbeiten 


Neugork. Der Arb itsſekretär Danis, der non ſeinem Po⸗ 
ſten zurücktritt fordert in feinem Abſchievsbericht zur Behebung 
der Arbeitsloſigkeit in den Vereinigten Staaten völliges Ber: 
bot der Einwanderung für alle, die in Amerika au) 
Broterwerb angewi:jen und, Verbannung der radika⸗ 
len Elemente und völlige Umarbeitung des Ein⸗ 
wanderungsgeſetzes. Bemerkenswert in dabei, daß Da: 
vis ſelbſt ais Sjähriger Junge eingewandert iſt. Gleichzeitig 
gründeten beiaunte Induſtrielle und Bankleute eine Wottommii: 
ſion, die norichlägt, eine „Proſperitätsauleihe“ in Höhe von 
1 Milliarde Dollar aufzulegen, die zur Durchführung öffentlicher 
ftaatlid;er Arbeiten verwendet werden ſoll. 
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Neuyork. Der Vorſchlag des Bürgerausſchuſſes an die R: 
gierung, eine Anleihe in Höhe von 1 Milliarde Dol⸗ 
lar zur Behebung der Arbeitsloſigkeit aufzulegen 
findet in Kongreßkreiſen ſehr freundliche Aufnahme. Die Ein⸗ 
bringung eines entſprechenden Antrages iſt bald zu erwarten 

Großes Aufſehen erregt eine Beſprechung, die zwiſchen dem 
Prafidenten Hooper und dem Führer der Demokratiſchen Se: 
natspartei Robinſon ſtattfand. Die Ausſprache ergab vo! 
zige Uebereinnimmung zwischen dem Präſidenten und dem Oppo— 
ſtlousfühter über die verſchiedenoen wirrſchaftlichen 
Hilfsmaßnahmen, die der Kongreß in den nächſten Wochen 
verabſchieden ſoll. Es erſcheint jedoch äußerſt fraglich, ob der 
Burgfriede von Dauer jein wird. Wenn der Präſi⸗ 
dent darauf beſtehen ſollte, daß der Senat das Haager Protokoll 
noch während der Wintertagung ratifiziert, jo wird ſich eine Son: 
dertagung kaum vermeiden laſſen. 


Eine Erklärung Stimſons 

Berliu. Staatsſekretär Stimſon, der von einer kurzen Ur: 
laubsreiſe zurückgekehrt iſt, trat nach einer Meldung Berliner 
Blätter aus Waſhington am Montag in der Preſſekonſerenz der 
franzöſiſchen Beeinfluſſungspolitik energiſch entgegen und be⸗ 
tonte, nichts ſei geſchehen, das als eine Aenderung des amerika⸗ 
niſchen Standpunkts in der Abriüſtungsfrage oder in der An⸗ 
leihepolitik gedeutet werden könnte. Er erklärte, daß Gibſon 
in Genf weder inſtruiert worden ſei, noch beabſichtigt habe, ſich 


zur Frage des Verſailler Vertrages irgendwie zu äußern. Falſch 
ſei ferner die Meldung, daß Gibſon inſtruiert worden ſei, Frank- 
reichs Standpunkt in Geuf zu unterſtützen AAbſolut unmahr jet 
die Meldung, daß er, Stimſon, dem Botſckafter von Prittwitz 
erklärt habe Deutſchlaud verletze den Geiſt des Kelloggpaktes 
durch ſiandige Reden von Aufrüſtung. Nichts, was auch nur 
entfernt dieſer Darstellung ähnlich ſehe ſei von ihm zu Herrn 
von Prittwitz geſagt worden. 


Unſchlag auf italieniſche Grenzbeamle 

How. In Muromizza bei Goerz wurden ſechs italieni⸗ 
ſche Grenzbeamte, die in einem Kraftwagen zum Standort ihrer 
Abteilung zurücktehrten, von Unbekannten beſchoſſen, woher 
ein Beamter tödlich getroffen wurde. Die italieniſche Preſſe 
nimmt an, daß es ſich um einen von Slovenen veritbren polit!“ 
ſchen Anschlag handele. 


Eiferfuchtsdrama vor Pariſer Richtern 

In Paris findet zurzeit ein aufſehenerregender Prozeß gegen 
eine Is jährige Pariſerin aus den keiten Geſellſchaftskreiſen ſtart, 
die ihren Freund und deſſen Freundin, mit der ſie das Haus 
teilte, in einer Auwandlung von Empörung und Ciferſucht ne 
dergeſchoſſen hat. Nach der Erklärung der Angeklagten vor den 
Geſchworenen hatte Herr Merle, der nunmehr tote Freund, eure 
eigentümliche Anſchauung über Moral und Liebe, die er „modern“ 
nannte. So wußte er die Angeklagte zu überreden, zu ihm ins 
Haus zu ziehen, obwohl bereits eine ſtändige Freundin mit ihm 
zuſammenlebte. Die Angeklagte fand ſich aus großer Liebe eine 
Zeiilaug mit dieſem Zuſammenleben zu. driit ab. weil ſie hoffte, 
die Rivalin doch eines Tages aus dem Haus zu bringen. Als de 
jedoch einſehen mußte, daß ihr Freund großen Gefallen daran find, 
zwei Frauen ber ſich zu haben, kaufte ſie ſich einen Nepolner und 
ſchoß in einem Anfall von Verzweiflung beide nieder. Das Ur⸗ 
teil würd mit großer Spannung erwartet. 
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Ein deutſches Gefallenen-Denimal in Mefopotamien 
Für die mehreren taujend Deutſchen, die in den endloſen benen zwiſchen Euphrat und Tigris gefallen find, aus ihrem neit⸗ 
verfteeusen Einzelgräbern jedoch durch England und die Iral⸗Regterung auf einen gemeinſamen Friedhof übergeführt wurden, 


ſoll jetzt auf dieſer Weiheſtätte ein Denkmal geſetzt werden 


Der Entwurf des Dresdeuer Architekten Schurig — eines früherer 


Orientkämpfers — ſteht ein Ehrenmal in der Geſtaltuug . nes germaniſchen Hünergrabes vor, das von minatettartigen Obe⸗ 
listen — dem üblichen Schmuck brientaliſcher Heldengräber — flankiert ird. 


Qa, L, 


e Aumanishscher Home vor e O ο e 


r. 4 At en Apr Aare rn ed 
(Nachdruck verboten) 


22. Fortſetzung. 

„ Dahinten wird es mir auf die Dauer zu langweilig,“ 
meinte ſie. „Können wir das Dings da nicht hinten ner⸗ 
ſtauen?“ 

Johann beeilte ſich, ihrem Verlangen nachzukommen, 
beförderte das Köfferchen in den Fond des Wagens und 
nahm wieder am Steuer Platz. 

„Das hätten wir gleich jo machen ſollen,“ nickte fie zu⸗ 
frieden. Nebeneinander ſitzend, fuhren ſie weiter. Es 
war eine wundervolle Autofahrt Bald nahm ſte der leiſe 
im Morgenwind rauſchende Wald auf. So märchenhaft war 
es rings umher, datz Johann nicht umhin lounte, die Ge⸗ 
ſchwindigkeit nunmehr auf ein Schneckentempo herabzu⸗ 
mindern So genoß er die herrliche Umgebung und die 
fühlbare Nähe Suſis um ſo inniger. 

Mehr und mehr ſprang die fröhliche, Iprühende Laune 
der Komteß auf ihn über. Bald war es eine luſtig plät⸗ 
ſchernde Quelle, bald ein davonſpritzendes Häslein. das ihr 
Entzücken hervorrief. Ueber jeden Baum, jeden Strauch 
konnte ſie ſich freuen. Ihr filbriges Lachen hallte wie En: 
gelmuſik in feinen Ohren wider. 

Als ſie an einer von blühenden Sträuchern umſäumten 
Waldwieſe vorüberkamen fiel fie ihm impulfto ins Steuer. 

„Halten Sie, Johann Sehen Sie nur dieſe wunder⸗ 
volle Blumenpracht!“ 

Wje ein ausgelaſſenes, aller Feſſeln lediges Kind lief 
fie über die Wieſe. Es zuckte ihm in den Füßen. ihr nach⸗ 
zueilen, mit ihr zuſammen in dem Blütenmeer herumzu⸗ 
tollen. Aber er unterdrückte all die ſehnenden Wünſche zu⸗ 
ſammen mit denen, die jeit Wochen in feinem Herzen 
loderten — 

Mit einem Arm voll duftender Biumen kehrte fie 
ſchließlich zurück. „Wie ſchön es hier iſt!“ rief ſie „Noch 
nie war ich in dieſem Walde.“ Ein ſüßes Träumen lag in 


ihren Augen, als fie leiſe ſortfuhr: „So herrlich iſt alles 
rings umher daß man wieder an gütige Feen glauben 
mödle die dieſe Pracht behüten und nor der graujamen 
Willkür böſer Menſchen ſchützen. Sit es nicht ſchade daß 
es keine Waldgeiſter mehr gibt? Keine Elfen, keine Feen?“ 

„Es gibt auch heute noch gütige Feen,“ ſagte er lang⸗ 
far, „aber leider iſt nur wenigen Menſchen die Gabe ge⸗ 
geben, fie zu ſehen.“ 

Ihre anfängliche Meinung, er wolle ſich über ſie lu⸗ 
ſtig machen, ließ ſie aber fallen, als ſie ſeinen verloren 
über die bunte Wieſe gleitenden Blick aufling. Irgend 
etwas Neues Unbekanntes zog ſie plötzlich zu dieſem 
Manne hin. Er ſprach von dem göttlichen Walten und 
Schalten der unergründlichen Natur, von all den Wun⸗ 
dern. die fie der Menſchheit zu ſchenken bereit ſei, und von 
dem Glück. das fie in Menſchenherzen pflanze 

Suft vergaß, daß es der Chauffeur ihres Pas war, der 
= ihr ſprach Wie er das alles ſagte So warm, jo wirt: 
lich empfunden, wie nur Menſchen ſprechen können die nicht 
im Oberflächlichen ſtecken bleiben, die tiefer ſchürfen. 

Er ſprach lange fait mehr zu ſich ſelbſt als zu feiner 
Begleiterin. Bis er ſedoch, ih auf fi ſelbſt beſinnend. 
innehielt und ſie faſt erſchrocken, anblickte. 

ie ſeufzte. Dann meinte fie: „Sie ſind, weiß Gott, ein 
Menſch, Johann, mit dem man ſtich endlich mal vernünftig 
unterhalten kann“ 

Darauf entſtand ein neues Schweigen. Als fie aber zu 
ihm aufſchaute, in ſeine ſeltſam verſchleierten Märchen⸗ 
augen blickte, begann ihr Herz raſcher zu klopfen 

Verwirrt fuhr ſie ſich mit der Hand über die Stirn 

„Kommen Sie wir wollen etwas zu uns nehmen —“ 

In der Nähe fand ſich eine weiche moosbedeckte Mulde 
die Suſi als das Ideal eines Picknickplätzchens bezeichnete 
Johann holte das Köfferchen herbei, kehrte dann nochmals 
zum Wagen zurück, um ihn auf die Seite der Straße zu 
ſchieben. Als er wieder bei der Komteß anlangte ſah er 
ſie bereits mit dem Belegen der Brote beſchäftigt 

„Was eſſen Sie am lebſten““ wollte fie wiſſen „Schin⸗ 
ken, Salami, Sardinen kalten Braten, Hummermayon⸗ 
naiſe. Paſtete. Krabben. Kaviar Käſe?“ 


Er mußte lachen. „Das alles haben Komteß eingepackt?“ 

„O, noch oiel mehr Ein halbes Brathuhn hat auch 
noch daran glauben müſſen. Ich habe es aus der Küche 
ſtibitzt, als Minna gerade einmal den Rücken kehrte. And 
hier —“, fie ficherte, „— ſogar eine Flaſche Rotipon aus 
Vaters dreimal verſiegelten Weinkeller!“ g N 

Unter dieſen Umſtänden entſchloß er ſich für ein Schin⸗ 
fen: und ein Bratenbrot Seine, Abſicht, ſich in reſpekt⸗ 
noller Eutfernung nieder zulaſſen durchkreuzte ſte mit der 
Aufforderung, hier mit ihr gemeinſam zu frühftüden. „Er⸗ 
itens ſchmecki es beſſer. wenn man in Geſellſchaft iſt“ mo⸗ 
tlvierte fie, „und zweitens ſieht es ja Tante Eliſa nicht.“ 
Wieder erklang ihr ſilbriges Lachen. „Haben Sie auch eine 
Tante, die alles unerauicklich findet!“ 

Er verneinte „Ich beſitze als einzigen Verwandten nur 
noch einen Opkel, einen lieben. enen Herrn, ſonſt 
keinen Meuſchen auf der weiten Welk.“ 

„Keinen Menſchen weiter? Keine 
Vater 

„Niemand mehr,“ erwiderte er traurig. 

Mitleid flimmerte unwillkürlich in ihrem Blick. Die 
Familienrerhältniſſe der Bedienſteten hatten ſie bisher 
wenig gekümmert Bei dieſem Manne erwachte zum erſten⸗ 
mal die Neugier in ihr, wer er ſein möchte, wenn er die 
Brendnitz ſche Livree nicht trug Zweifellos war er von 
beſſerem Herkommen Die Art. wie er ſich gab und bes 
wegte, wie er ſich ausdrückte, ließ darauf ſchließen. Er 
zeigte in ſeinem Benehmen nollendeten Anſtand und aller⸗ 
beſte Manieren. Unwillkürlich ſtreifte ihr Blick ſeine 
Häude und fie ſah. daß fie ſeltſam ſchlank weiß und ſchön 
waren — 

Ihre Frage. ob er ſchon immer Chauffeur geweſen lei, 
machte ihn etwas nerlegen Suſi konnte li des peinlichen 
Gefühls nicht erwehren unbewußt ein wenig taktlos ge⸗ 
weſen zu jein Das wollte ſie nicht. nein. wirklich nicht. 
Beitzebt. ihre Neugier in der Anſchneidung eines unper⸗ 
ſönlichen neuen Themas zu eriticken wollte ſie raſch von 
etwas anderem reden. Aber ihre Ablicht mißlang Er hob 
den Kopf und ſah ihr voll ins Geſicht 


(Fortſetzung folgt.) 


Mutter? Keinen 


Saurahüffe u. Umgebung 
Was würden du tun... 


— wenn du unterwegs plößlich beraubt würdeſt? 
wenn dein Kind eine Murmel verſchluckt? 
wenn nachts ein Kerl dein Schlafzimmer betreten würde? 
wenn du vorausſehen würdeſt, daß das Auto, in dem du 
ſitzt. an einen Baum anrennt? 

— wen du bei einem Kondolenzbeſuch vom Lachteufe! ber: 
fallen wirſt? 

— wenn du in Diltinguierter Geſellſchaft einen Juckreiz be: 
fommit” 

— wenn dir jemand, wie aus heiterem Himmel, eine Bad: 
pfeife verabreicht? 

— wenn du auf der Straße ein intimes Kleidungsſtück ver: 
lierit? 

— wenn du eine Einladung in der letzten halben Stunde 
abjageı mußt? 

— wenn dein Begleiter plötzlich ins Waſſer ſpringt? 

— wenn du eine Million gewinnen würdeft? 

Ueberlege dir dieſe Fragen lieber in aller Gemütsruhe, ehe 
du dich davon überraſchen laßt. 


Jahresfeſt des Verbandes der evangel. Mannervereine. 

o- Am vergangenen Sonntag, den 30. November, jaıd das 
Verbandsfeſt der evangeliſchen Männervereine Polniſch⸗Ober⸗ 
ihfefiens in Myslowitz ſtatt. Der Verband beſteht zur Zeit aus 
15 Vereinen mit etwa 170% Mitgliedern, und Halt jedes Jahr eine 
Abgeordnetentagung ab, auf der die wirtſckaftlichen Angelegen 
8 erledigt werden, und einmal im Johre ein Verbandsſeſt 
ab. 

Eröffnet wurde das Verbandsfeſt um 3 Uhr mit einem seit: 
gottes dienſt in der ſehr Schön mit Tannengrün geſchmückten Kirche. 
Die Reſtpredigt hielt Paſtor Albertz aus Gleiwitz über die 
Epiſtel des 1. Advent. Nach dem Gottesdienſt verſammelt en ſich 
die Teilnehmer im Gemeindehaus. Bis auf zwei waren ſäut⸗ 
liche Vereine vertreten, zum Teil in recht anſehnlich r Zahl. Zu: 
nüchſt jand bier eine gemeinſame Kaffeetafel ſtatt. Paſtor 
Schul gz⸗Si mianowitz, Vorſitzender des Verbandes, eröffnete die 
Auer mit einer Begrüßungsaniprache, worauf Paſtor Stohrer⸗ 
Myslowitz die Anweſenden im Namen der Myslowißzer Gemeinde 
begrüßte. Den Hauptvortrag hielt Paſtor Albertz⸗Gleiwitz 
über das Thema „Wir und unſer Gewiſſen“. Er ging davon aus, 
was für eine große Bedeutung das Gewiſſen für den Menſchen 
hat, und wie es ſich bemerkbar macht. Er ſührte weiter aus, wir 
das Gewiſſen nicht bei allen Mü nichen und nicht zu allen Zeiten 
denfelben Inhalt hat; es wird beſtimmt durch die Zeit, durch die 
Raſie und vor allem durch die Religion. Für uns Chriſten be: 
kommt das Gewiſſen immer wieder neuen Antrieb durch das Wort 
Bottes. Der Vortrag war außerordentlich klar, gedantenzeid) 
und auch dem Schlichteſten verſtändlich. Paſtor Schulz ſang 
einige Lieder von Richard Strauß. Arnold Mendelssohn und Joh. 
Brahms: Paſtor Schulz halte auch während des Gottesdicuſtes 
eine Arie von Haendel geſungen. Um 158 Uhr gingen die Teil: 
nehmer des Feſtes, das in allen Teilen als wohlgelungen Le: 
zeichnet werden kann, hochbefriedigt auseinander. 


Geſchäftsfreie Sonntage vor Weihnachten. 

0: Nach einer Verordnung des Amtsvorſtandes v. Siemiano⸗ 
witz. dürfen am Sonntag den 7. Dezember. Sonntags den N. und 
Sonntag, den 21. Dezember d. Is, fämtliche Geſchäftslokale und 
öffeutliche Verkaufsſtände in der Zeit von 12—18 Uhr offen ge⸗ 
halten werden. 


Noch ein nettes Wahlhiſtörchen. 


⸗o: Von den jetzten Wahlen wird aus Siemianowitz noch 
in nettes Wahlhiſtörchen erzähli. Bei der Oeffnung der Mahl⸗ 
umſchläge nach Beendigung der Wahl in einem hieſigen Wahl⸗ 
lokal fand man in einem Umſchlag zwei Wahlzettel, und zwar 
einen. Zeuel für die Liſte 12 und einen für die Liſte 1. Au; dieſe 
Wahlzeriel hatte der unbekannte Wähler in polniſcher Spruche 
die Worte geschrieben „Lieber Euch untereinander!“ Recht hat 
der Mann! 


Herunter mit den Wahlplakaten! 
o Die an den Haulern, Zäunen, Mauern und Fenſtern 
von Siemianowitz hängenden Wahlplakate, die vom Regen und 
Wind durchweicht und zerfetzt ſind, verſchandeln das ganze 
Straßenbild. Da uur recht wenige dieſer Plakate entfernt wor⸗ 
den find, hat der Amtsvorſtand von Siemianowitz eine Verord⸗ 
nung los gelaſſen. in der er die Hausbeſitzer auffordert, dieſe 
Ueberbleibſel von den Wahlen bis zum 8 Dezember zu entfernen, 
widtigenfalls Boſtvafung nach den geſetzlichen Beſtimmungen er⸗ 
folgt. Den Geichädigten ſteht das Recht zu. auf dem Wege der 
Zivilklage gegen die betreffende Wahlpartei vorzugehen. Eigent ⸗ 
lich wäre cs ja Sache ver Parteien dafür zu ſorgen, daß die 
wübrend der Wahltampagye ausgefſihrte Schmierfinkenarbeit 
vorſchwindet. Zweckmäßig wäre es auch, wenn die Gemeinde 
dieſe Säuberungsaktion von einigen Arbeitsleſen auf Gemeinde⸗ 
koſten ausſ ihren loſſen würde. 
Laurahütte 


Was ſoll nun das bedeuten? 
In den letzten Tagen ereigneten ſich in Siemianowitz 


wieder einige Vorfälle, die jeder Beſchreibung ſpotten Man, 


verſucht den Wahlverſprechungen nachzukommen und man 
geht daran, nicht beliebte alte Bürger gewaltſam aus den 
Wohnungen herauszubefördern. o drangen vergangene 
Woche in die Wohnung der Witwe Ziaja auf der Park⸗ 
ſtraße etwa 7 bis 8 Mann ein und warfen die Möbelltucke 
aus der Mohnung heraus. Frau Ziaja befand ſich in dieſer 
Zeit bei ihrer Tochter, die kurz vorher niedergekommen iſt. 
An Stelle der Wirtin wollte ein gewiſſer E. in die fragliche 
Wohnung einziehen. Als die Mieterin der Wohauug zu: 
rückkehrte, erichrak ſie zunächſt über die r erung. Sie riej 
ſofort die Polizei an, die auch prompt erſchien. Der „neu⸗ 
eingezogene“ Mieter murde von der Polizei wieder auf die 
freie Luft geſetzt. — Auch bei einem Ehepaar auf der ulica 
Sobiesklego wollte mit Hilfe einiger Burſchen ein Wok: 
nungsſuchender gewaltſau in die e e Der 
nhaber dieſer Wohnung liegt in einem Beuthener Kran⸗ 
enhaus, die Frau dagegen mußte gleichfalls, um ihrem 
kranken Mann raſch aut Seite ſtehen zu können, gleichfalls 
Anterkunft bei einer bekannten Familie in Beuthen ſuchen. 
Aus dieſem Grunde ſtand nun die Wohnung einige Tage 
jrei. Dies glaubte der neu Einziehende auszunützen und 
brach die Wohnungstür ein und zog auch ein. Die Polizei 
dürfte auch dieſen gewaltſamen Mieter aus der fremden 

ohnung entfernen. N. W. 


Sportliches aus Siemianowitz 


Ein Unentſchieden im drtsrivalentreffen: „ 
geſchlagen — Evangeliſcher Ingendbund 


tra“ — „Slonsk“ Laurahütte — „07“ Reierve abermals 
gt im Handballtreffen — Laurahütte vor einer großen 


Borieniation — Shportalieriei 


Islra Laurahütte — Slonsk Laurahutte 4:4 (3:2). 

Ju Verhältnis zu den vorherigen Ortsſpielen war die' es nur 
von ſebhr wenigen Zuſchauern beſucht. Es mögen wohl im ganzen 
200 Zuhörer geweſen ſein, die einen ſchonen Kampf zu ſehen be⸗ 
kom: zen haben. Biide Mannſchaften traten mit ihren beiten Leu— 
ten an und führten ein äußerſt hartes, jedoch faires Spiel vor. 
Der Sampf ſtand auf einem hohen Niveau und befriedigte alle 
gänzlich. Als Schiedsrichter fungierte Näpold⸗Hohenlohehütte, 
der ſich die größte Mühe gab, beide Mannſchaflen iu »uhigen 
Zügeln zu halten. Einige Schreier von ſeiten des Publikums 
wurden vom platzbauenden Verein auf die Vorſchriften aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Iskra war wider Erwarten wieder in einer großen 
Form. Schlecht war der Tormann Rotkegel, der die erſten 2 Bälle 
unbedingt bei einigermaßen Aufm rkſamkeit halten mußte. 
ſallen konnte Kidon in der Verteidigung, die geſamte Läuferxeſhe. 
ſowie Schendzielorz und Kandzia im Sturm. Bei Slonsk fiel 
vornehmlich die rechte Sturmſeite anf. In zer Läuferreihe war 
Müller der Turm in der Schlacht. Die Hintermannſchaft zeigte 
ihre gewohnten Leiſtungen. Der Kampfperlauf: Iskra ſtoßt an. 
tommı ledoch nur bis zur Läuſerreihe des G yaers. Die erſten 
Minuten zeitigten auf beiden Seiten ein aufgeregtes Spiel. 
Durch einen blitzſchnellen Vorſtoß der linken ⸗Sturmſeit von 
Slonsk kam wieder ſchon in der erſten Minute in die Inhrung. 
Ewan; Minuten nach Wiederanſtoß hob Slonsk ein zweites 
Tor. Iskra Laurahülte ließ trotzdem nicht den Kopf hängen und 
griff euergiſch offenſiv an. Brenzliche Momente entſtanden eine 
kurze Zeit vor dem Slonsktore. Der Slonsktorhüter war jedoch 
allen Situationen gewachſen und hielt brav. Viel gefährlicher 
waren die Angriffe des Slonskſturmes. Hier war Kidon in der 
Hintermannſchaft, der das Heiligtum von Iskra recht ſauber 
hielt. Minutenlang wickelte ſich der Kampf im Mittelfelde ab. 
Etwa in der 20. Minute gelang es dem K. S. Iskra ein Tor 
aufzuholen. Nach dieſem Erſolge bemerkte man ein kurzes Auf⸗ 
flackern der Iskraner, das an die frühere gute Zeit erinnerte. 
Aeußerſt aufopſernd griff die Angriffsreihe an. Noch kurz vor 
Halbzeit errang Iskra das Ausgleichstor. Glaubte man, raß bis 
zum Seitenwechſel das Reſultat remis laufen wird, jo tamichte 
man it. Iskra ſchaß noch ein drittes Tor, fo daß die Seiten mit 
für Iskra gewechſelt werden konnten. 

Nach der Paufſe erreichte der Kampf das höchſte Niveau. Es 
wurde gekämpft im wahrſten Sinne des Wortes. Es war eine 
teine Freude, ſolch einem Kampf zuzuſchauen. Blitzſchnell wech⸗ 
zelten die Angriffe auf beiden Seiten. Slonsk. dank ihrer beſ⸗ 
ren Stürmerreihe, kam abermals in Führung. Iskra gab den 
Kampf doch noch nicht auf und kämpfte weiter aufopfernd. Kurz: 
Zeil darauf erfolgte auch ſchon der Ausgleich. Zum Aerger für 
die Slonskanhänger unterlief dem Slonsktorhüter ein grober 
Fehler, der den Iskranern zu einem weiteren Tore verhalf. Ein 
ichlecht aufgefangener Ball glitt dem Tormann aus den Händen 
und fiel ins Tor. Aber auch da währte die Freude im Istra 
lager nicht lange. Der abermalige Ausgleich ließ nicht lange au’ 
ſich warten. Da infolge des fpäten Spielanfanges es zum Schluß 
zecht dunkel wurde, ſah ſich der Schiedsrichter veranlaßt, der 
Kampf etwa 10 Minuten vor Schluß abzubrechen. 

Iskra Neſerve — Slonsk Reſerve 2:1. 

Auch dieſer Kampf war reich an ſchönen Momenten. 

holte aus dieſem Treffen einen knappen Sieg heraus. 
Um die Meiſterſchaft. 
07 Reserve unterliegt „Czarni“ Chropaczow 0:3. 

Wie nicht ard ers zu erwarten war, holte auch im Rückkampf 
der & S. Czarni Chropaczow aus dem Meiſterſchafts piel die 
zwei wertvollen Punkte Die Czarnimannſchaft, die als äußerſt 
kampferprobt bekannt iſt; lieferte auch an dieſem Sonntag ein 
gefälliges Spiel und gewann wohlverdient. Die Mannſchaft iſt 
durch dieſen Sieg Meiſter der L⸗Klaſſe geworden. 07⸗Mannſchaft 
wehrte ſich zwar in der erſten Spielhälfte recht tapfer, ſiel jedoch 
in der zweiten Halbzeit dem ſcharfen Tempo zum Opfer. Das 
Spiel ſelbſt war in der erſten Halbzeit ein äußerſt aufgeregtes. 
Es war ein durchaus offenes Spiel, wobei ſich die Hinlermann⸗ 
ſchaften beſonders lobend zeigten. Mit 0:0, dem Spielverlauf 
durchaus entſprechend, wurden die Seiten gewechſelt. 

Nach der Pauſe überfiel die Nullſiebener eine fataitrophal- 
Schwäche. die die Chropaczower gut ausnügten. Nacheinander 
erzielten ſie 3 prächtige Tore und ſomit den Sieg. 

Ueber den Schiedsrichter konnnte nicht geklagt werden. m. 
Czarni Chropaczom Reſerve — 07 Igdm. 0:0. 
Handball: 

Evangeliſcher Jugenbund — Schulmaunſchaft der heheren 
deutſchen Privatſchule 624. 

Obengenannte Mannſchaften trugen auf dem Sportplatz im 
Bienhofpark ein Freunbſchaftswettſpiel aus. Den Schiedstichter 
ſtellte A. T. V. in Soboscyk I, der gut gefallen konnte. Das Spiel 
lag in bei erſten Halbzeit ſtändig in der Führung. des gut einge: 


Bo⸗ 
Ve 


Iskra 
m. 


| 


fargie, Beſonders der Salbrechte Bein war in einer hervorta⸗ 
genden Form und gab der Hintermannſchaft der Schule viel zu 
ſchaffen. Exit kurz vor der Halbzeit errang die Schulmannſchaft 
den erſten Treffer. Mit 4:1 für den evangeliſchen Jugendbund 
ging man in die Pauſe. Nach Seitenwechlel ſah man bei den 
Schülern mehr Rhythmus. Sie griffen munter an und ab wech⸗ 
ſelnd belam der Jugendbundtormann volle Hände zu tun. 
3 Bälle mußte er trotz ſeiner Aufmerkſamkeit durch die s ände 
gleiten laſſen. Die Jugendbündler erhöhten bis zum Schluß das 
Torverhältnis auf 6, fe daß beim Schlußpfliff das Ergebnis 5:4 
für den Jugendbund lautete. Sollten die Schüler oftmals auf⸗ 
iteten, jo dürften ſie in recht kurzer Zeit einen beachienswerien 
Gegner abgeben. m. 


Der Rückkampf zwiſchen „Wawel“ Krakau und dem Amateurbox⸗ 
Unb Laurahltte auf den 14. Dezember verlegt. 

Der K. S. „Wawel“ Krakau teilt dem Amatenrboxllub 
Laurehntte mit, daß er die Mannſchaft der Laurahllller am 
2. Dezember aus techniſchen Gründen nicht empfangen konne. Der 
geplanie Kampf wurde auf den 14. Dezember verlegt. Für die 
Laurahütter iſt dies nur vom Borteil, da bekanntlich der Ama⸗ 
teurbozklub vor einem großen Kampf mit dem polniſchen Meiſter 
„Wurla“ Poren ſtehi. 1 
Der Poluiſche Mannſchaftsmeiſter „Warta“ Poſen kommt nach 

Laurahnite. 

Eine Senſation eiſter Güte ſteht dem Laurahutter Sport⸗ 
publikum bevor. Der allſeits gut bekannter Polniſche Mann⸗ 
ſchaftsmeiſter „Warra“ Poſen, weilt mit feiner kompletten Mann⸗ 
ſchafft am Montag, den 8. Dezember ([Feſt Maric Empfängnis) 
in Zaurahütte, wo er dem hieſigen Amateurboxklub gege-.üiberr 
treten wird. Die Poſener ſtehen in einer hervorragenden Form 
und haben in der letzten Zeit beachtenswerte Ergebniſſe errungen. 
Erſt am vergangenen Sonntag gelang es ihnen den belannten 
däniſchen Meiſter „Aarhus“ mit 12:4 aus dem Felde zu ſchlagen. 
Dieſes letzte Ergebnis beweiſt erneut, die hervorragende Klaſſe 
der Wartaleute. Die Laurahütter Mannſchaft wird durch J nam⸗ 
hafte Boxer verſtärkt werden. Im Mitielgewidt wird Wieczo⸗ 
rek, im Halbſchwergewicht Garſtecki, wogegen im Leichtgewicht 
Gornn (Polniſcher Meiſter) antreten wird. Die Hauptbegegnun⸗ 
den dürften ohne Zweifel zwiſchen Arski (langjähriger polnifher 
Meiſter) — Kowollik; Gorny — Aniola; Wieczorel — Maj. 
chrzick! und Wisniewski — Garſtecki werden. Arski, der lang. 
jährige poluiſche Meiſter wird in Kowollik einen harten Gegner 
finden. Geſpaunt iſt man auf die Rückkämpfe zwiſchen Goruy — 
Yniola lbekanntlich verlor Aniola vor einigen Wochen beim 
Repräſentatipkampf gegen Gorny nur knapp nach Punkten), und 
Wieczorek der mit aller Macht verſuchen wird Maſchrzicki aus dem 
Felde zu ſchlagen. Das gejamie Programm iſt glänzend zu⸗ 
ſammengeſtellt und dürfte einen erbitterten Spott biete : Dieſc 
Begegnung dürfte auf die gefamte oberſchleſiſche Sporrwelt eine 
große Zugkraft ausüben. Trotz der enormen AUnkoſten, hat der 
veranſtaltende Verein die Preiſe recht mäßig gehalten. Die 
Eintrittspreiſe betragen: Reſervierter Platz 3 Zloly, 1 Pla 
2 Zioty, 2. Platz 1,50 Zloty und Stehplatz 1 Zloty. Um den 
Andrang an den Kaſſen zu vermeiden, werden einige Vorver⸗ 
kaufsſtellen errichtet. Diele werden wir in der nächſten Ausgabe 
noch bekanntgeben. Die Reihenfolge der Paare iſt nachſtehend 

Vorkämpfe: Papiergewicht: Nebel (B. K. S. Kattowitz) 
— Spallek (Laurahütte); Leichtgewicht: Ulfig (B. K S. Katio⸗ 
wis) — Kandzia (Laurahütte). 

Hauptlämpfe: Papiergewicht: Kawczyuski (Jugendmeiſter 
von Polen) Dulok (Laurahütte). Fliegengewicht: Kucha⸗ 
rzewski (Vizemeiſter von Poſen) — Budniok (Laurahütle). 
Bantamgewicht: Forlainski (Meiſter von Polen]) — Wildner 
(Laurahütte). Federgewicht: Warecki (Polniſcher Vizemeiſter) 
— Hellfeldt (Laurahütte). Leichtgewicht: Aniola (Meiſter von 
Poſen) — Gorny (Polizeiklub Kaltowitz! Polniſcher Meiſter. 
Weltergewicht: Arski (Polniſcher Meiſter 1926—30) — Kowollik 
(Laurahütte). Mittelgewicht: Majchrzickt! (Polniſcher Meifter) 
— Wieczorek (Vizemeiſter). Halnſchwergewicht: Wisniewski 
(Meister von Polen 1929) — Garſiecki (B. K. S. Kaltowitz). 

Welch große Bedeutung dieſe Begegnung hat, beweiſt der 
Fall, daß der Schleſiſche Boxverband mit ſeiner gejaniten Be⸗ 
ſetzung dieſen Kämpfen beiwohnen wird 

Kein Laurahütter Sportler dürfte 


entgehen laſſen. 
Amatsurbozllub Laurahntte. 

In ſeiner letzten Voyſtandsſitzung beſchloß man, Die Gene⸗ 
valverlammlung am 15. Dezember abzuhalten. Dieſe finder im 
Vereinslokal ſtatt und beginnt um 8 Uhr abends. An die ge⸗ 
ſamten Mitglieder ergehen zu diefer Versammlung ſchriftliche 
Einladungen. Auch Nichtmitglieder köunen dort ihre Aufnahme 
einholen, 

Die Weihnachtsfeier wird am Montag, den 22. Dezember, 
gleichfalls im Vereinslokal abgehalten werden. Alles nähere 


ſich dieſe Boxſenſarion 
m 


ſpielten Jugendbundes der auch mit den nötigen Torſchüſſen nichr | wird bei der Generalverſammlung veröffentlicht werden. m. 
— . —— — 


St. Barbara⸗Feſtprogramm. 

Der 4. Dezember eines jeden Jahres üt der Tag des Berg: 
mauns, es it ein Feiertag. Dieſer Tag wurde, ſeitdem der Berg⸗ 
bau bejteht. immer von der Bergarbeiterſchaft feierlich begangen. 
An dieſem Tage zieht die Bergarbeiterſchaft in ihren ſchwarzen 
Kitteln Feder und Federbuſch unter Vorantritt einer Mufik: 
kapelle in die Kirche. Der 4. Dezember iſt der Tag der heiligen 
Barbara, die als Schukpaizonin von den Bergleuten gewählt 
wurde. Nach der Legende ſoll ſie in Kleinaſien als Tochter 
eines heidniſchen Stadtpräfekten mit dem Namen Diaskorus 
geberen ſein. Sie nahm die chriſtliche Religion au und wurde 
dafür von ihrem Vater ſtreug bewacht und verfolgt. Sie flüch⸗ 
lele einmal vor dem Zorn ihres Vaters in die Berge und ver⸗ 
ſteckte ſich in einer Höhle. Die Hirten aber verrieten dem Vater 
das Verſteck und ſie wurde herausgezerrt und von ihrem eigenen 
Vater mit den Schwert enthauptet. 

Auch in dieſem Jahre wird das St. Barbarafeit in unſerer 
Gemeinde feierlich begangen werden In allen Kirchen finden 
vormittags aus Anlaß dieſer Feier Feſtgottesdienſte ſtatt, die 
um 9 Uhr beginnen. Anſchließend an die Feſtgottesdienſte 
werden mehrere brave Berglnappen für ihre langjöhrige Dienſt⸗ 
zeit Auszeichnun⸗en erhalten. in. 
I 0 — — 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kustomwig. 
Drud u Verlag Vita“ nakltad drukarski, Sp. z ıgr. odp 

Katowice, Kosciuszki 29. 


Weihnachtsferien in der Laurahütte? 

Wie verlautet, ſoll in der Laurahütte zu den Feier⸗ 
tagen groß „gefeiert“ werden. Die Arbeit ſoll ſchon am 
20. Dezember ſtillgelegt werden und erſt am 7. Januar des 
nächſten Jahres wieder aufgenommen werden. Demnach 
müßten da die Arbeiter etwa 17 Tage notgedrungen „fei⸗ 
ern“. Außerdem ſollen wieder einige Arbeiter des Gas⸗ 
werfsbetriebes zur Entlaſſung gelangen. Ob dieſe Nach⸗ 
richten der Wahrheit entsprechen, konnten wir noch nicht 
nachprüfen. Sollte es doch der Fall fein. jo dürften die dies⸗ 
ährigen Weihnachtsfeiertage für verſchiedene Arbeiter recht 
mies ausfallen. Hoffen wir, daß dies nicht zutrifft. m. 


Weihnachtsfeier. 

Der in dieſem Jahre ſein 35. Stiftungsfeſt feiernde St. 
Cäcilienverein an der Kreuzkirche veranſtaltet am kommen⸗ 
den Montag, den 8. Dezember, im Vereinslokal Duda feine 
Weiß nachtsſeier. Das Programm zu dieſer Feier iſt um⸗ 
fanareich zuſammenoeſtellt Warden und verſpricht allen Ge⸗ 
ſchmäckern nachzukommen. Es wird gebeten, zu dieſer mit 
den Angehörigen zahlreich zu erfheinen. m. 


Kichtigſtellung. 
Die Angehörigen des ertrunfenen Beamten der Polizeidirek⸗ 
tion namens Schwert bi ten uns vihtigauitellen, daß der Bes 
dauernswerte nicht einen Kahn euffuchte, ſendern über einen 
Steg ging, der unter ihm zuſammenbrach. Der Ertrunkene war 
kinderlos. m 


* 


St. Cäcilienverein an der Kreuzkirche. 
Am morgigen Mittwoch, 8 Uhr abends, beginnen die Ge⸗ 


ſangsproben. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. Sanges⸗ 
kundige Damen und Herren konnen ſich als Mitglieder mel: 
den. n.. 


Von der St. Antoniusgemeinde. 

Am St. Barbarafeiertage wird in der St. Antonius-Pfarc⸗ 
kirche ein neuer Seitenaltar, gewidmet der St. Barbara, geweiht 
werden. Dieſer Weiheakt dürfte wieder viele Gläubigen auf die 
Beine bringen. Togs darauf wird ein weiterer Altar, der das 
Sinnbild des heiligſten „Lerzen Jeſu“ darſtellt, der Weihe unter⸗ 
zogen. Mithin ſteht die St. Antonius-Pfarrgemeinde abermals 
vor größeren Feſten. Die Parochianen werden gebeten, zu den 
Andachten in Maſſen erſcheinen zu wollen. m. 


Weihnachtsbillardturnier. 

Die ſehr beliebten Billardturniere in Siemianowitz 
haben in letzter Zeit immer mehr Freunde gefunden. Be: 
weiſe hierfür liefern die großen Maſſen der Beteiligung an 
ſolchen Ausſchreibungen. Am Sonnabend, 6. Dezember, ver⸗ 
anſtaltet abermals der Reſtaurateur Leopolt, auf der ulica 
Sobieskiego, ein ſolches Turnier, welches diesmal unter der 
Deviſe eines „Weihnachtsbillardturniers“ vonſtatten g 
Zu dieſem Turnier ſtiftet der Veranſtalter 10 koſtſpielige 
Preiſe, die an die erſten Sieger zur Verteilung gelangen 
werden. Begonnen wird dieſes Turnier mit einem großen 
Künſtlerkonzert. m. 


Vom Arbeiter⸗Schachverein. 

Der „Freie Sportverein“ Siemianowitz hat ſeine Tä⸗ 
tigkeit am 1. Dezember wieder aufgenommen. Die Schach⸗ 
abende werden wieder regelmäßig im Vereinslokal abge: 
halten. Wegen Austragung des Qualififationsturnieres 
werden alle Schachler erſucht, zur angeſagten Zeit beſtimmt 
zu erſcheinen. — Die nächſte Monatsverſammlung hält der 
Sportverein am 7, Dezember, vormittags um 10 Uhr, im 
bekannten Lokal ab. Es iſt Pflicht eines jeden Mitgliedes 
pünktlich und beſtimmt zu erſcheinen. m. 


Kino „Apollo“. 

Ab Dienstag bis Donnerstag bringt das Kino Apollo den 
Tonfilm „Marianne“, mit dem bekanuten Filmſtar Marion 
Stabies. Umgeben ijt der Film von bekannten und gern ges 
hörten Geſang⸗ und Muſikweiſen aus „Marianne“. In den 
weiteren Hauptrollen Georg Baxter, Lawence Gray und Benny 
Rubin. Filminhalt: Nach Beendigung des Weltkrieges werden 
noch vor dem Abtransport nach Amerika amerik. Soldaten in 
einer Scheune, die der ſchönen Marianne gehört, untergebracht. 
Stagg ein feſcher Soldat, verliebte ſich in Marianne und machte 
ihr den Vorſchlag, ihn nach Amerika zu begleiten und alsd inn 
dort die Trauung vorzunehmen. Marianne erklärt, nicht nach 
U. S. A. fahren zu können, zumal ihr Herz bereits für einen von 
ihren Landsleuten beſtimmt ift, der uch vom Weltkriege „erück⸗ 
kehren ſoll. Gebrochenen Herzens fährt Siagg nach Ameriki und 
iſt nicht minder erſtaunt, als nach einer gewiſſen Zeit Mariange 
in Amerika ankommt, da die Liebe für den feſchen Amerikaner 
doch größer war. Außerdem ein reichliches Tonfilmbeiprogramm. 
Siehe heutiges Inſerat! m. 


Kino „Kammer“. 

Das hieſige Kino Kammer“ wartet, von heute Dienstag ab, 
mit einem großen ſenſation ellen Programm auf. „Der Froſch mit 
der Maske“, ſo lautet der Titel des Senſationsfilms, nach dem 
bekannten gleichnamigen Roman des berühmten Kriminalſchrift⸗ 
ſtellers Edgar Wallace. Der Film mit atemraubendem Tempo 
Niemand darf dieſen feſſelnden Edgar Wallace⸗Film verſäumen. 
Hierzu ein luſtiges Beiprogramm. Eine Senjation für die hie: 
ſigen Sportler. Im Beiprogramm bringt das Kino „Kammer“ 
das Meiſterſchaftswettſchwimmen um die höchſte Ehre Polens. 
Auch die bekannte Siemianowitzerin Frl. Klans erſcheint in ihren 
Beſtleiſtungen im Film. Kein Sportler dürfte ſich dieſerhalb vor⸗ 
genannte ſportliche Delitateſſe entgehen laſſen. Man beachte das 
heutige Inſerat! . nt. 


KINO APOLLO Weihnachten naht! 


4 Siem anowlce - - Tonflimtheaier * 


AbDienstag 2. bis Donnerstag 4. Dezember 


Der entzück. u. gern gesehene Filmstar 


MARION DAVIES 


in ihrem besten Tonfilm, betitelt: 


MARIANNE 


Bekannte u. so gern zuhörende Gesang- 

u. Musikweisen aus „MARIANNE“. Vor- 

zügliche Dekoration, ein erstkl Spiel. dem 

in Deutschland in jeder Großstadt durch 

reichlichen Besuch volle Anerkennung 
gezollt wurde 


Die weitere Rollenbese tzung: 
GEORG BAXTER 
LAVENCEGRAY 
BENNY RUBIN 
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der ‚Kattowitzer Zeitung“ 


Goftesdienjfordnung : 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Mittwoch, den 3. Dezember 1930. 


1. bl. Melie zum hlgſt. Herzen Jeſu auf die Int. Kuczka. 
2. hl. Meſſe für die Miſſtonare und Mitglieder des Mi: 
ſionsvereins. 


3. hl. Jahresmeſſe für verſt. Hedwig Pruski. 
Donnerstag, den 4. Dezember 1930. 
1. hl. Meſſe zur hl. Barbara auf die Int. Kozlik. 
2. hl. Jahresmeſſe für verſt. Franziska Niemiec. 
3. hl. Meſſe auf die Int. der Belegſchaft der Richterſchachte 
zur hl. Barbara. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 3. Dezember 1930. 
: Arbeitsſtunde der Frauenhilfe. 
Uhr: Jugendbund. 
Donnerstag, den 4. Dezember 1930. 
9% Uhr: Bergmanns Dankgottesdienſt. 


Deutſches Theater Kattowitz 


Dela Lipinska 
feiert Triumphe im Kattowitzer Stadttheater. 


Was die Preſſeankündigungen verſprachen, das wurde am 
geſtrigen Abend in reichſtem Maße Erfüllung: Dela Lipenska ijt 
eine Vortragskünſtlerin, wie man ſie ſelten findet. Schon nach 
den erſten Momenten ihres Auftretens iſt der ſchönſte Kontakt 
zum Publikum hergeſtellt. Mit den knappeſten Mitteln verſteht 
es die Künſtlerin, ſtundenlang Stimmung und Frohſin, Feſt— 
laune und Lebensfreude zu entſachen und feſtzuhalten. Ihte 
Art, ſich zu geben, iſt vollendete Anmut, ſprühendes Temperament, 
geiſtvolle Raſſigkejt. Sie iſt über Erwarten vielſeitig: rezitiert 
in korrektem, reizend fremdländiſch-klingendem Deutſch, ſingt mit 
einer, allen Lagen gerecht werdenden angenehmen Stimme 
tänzelt, ſpielt meiſterhaft Klavier und neckiſch fein die Ziehhrr: 
monila. Ihr ganzes Weſen atmet eine moderne, zeitgemäße 
Kultur, beſeelt und befeuert von reichhaltigem Wiſſen ind 
Können. Man hatte das Gefühl, daß dieſe Frau überall Sonne 
und Wärme verbreiten muß, wo ihre ſchlichte, herzerguickende 
Kunſt erblüht. Eutzückend, wie ihr Geſichtsdruck programmaß'g 
wechſelt, ihre Stimme in den mannigfaltigſten Färbungen in 
Wort und Tou Epiſoden widerſpiegeit! Sie weiß auch ver⸗ 
ſtandig Maß zu halten in ihren Vorträgen und findet geſchickt das 
Richtige heraus, was ihrem Auditorium gebührt. 

Dela Lipinska iſt zum erſten Male in Polen. Und dabei (ſt 
ſie ein Kind dieſes Landes, in Lodz geboren, ſpäter kam ſie nach 
Petersburg und Moskau, um Plianiſtin zu werden, erfioe ſich 
aber in der Revolutionszeit einen Finger und ging dafür zur 
Schauſpielkunſt über. (Tairoff wird wohl feine Hand ver dieſer 
Ausbildung im Spiel gehabt haben.) — Kein Wunder wenn alſo 
polniſche und ruſſiſche Chanſons Lipinska's Elemente ſind: Hier 
lodert ihre heimatliche Erinnerung vor den begeiſterten Augen 
und Ohren des Publikums zur ſchönſten Flamme empor. B. 
achtenswert iſt die Darbietung der ruſſiſchen Lieder: nicht mehr 
ſchwermütig, elegiſch, jentimental. ſondern belebt, vom Strom 
der Zeit erfaßt, neu⸗ruſſiſche Art interpretierend. 


Das Programm des Abends war nicht nur reichhaltig ‚ondern 
auch deshalb intereſſant, weil es erſtmalig in ſeiner Vielgeſtal⸗ 
tung von üblichen Vortragsfolgen abmich, ferner, weil es Aum⸗ 
mern brachte, die zum Teil ganz unbekannt find, zum Teil ſehr 
ſelten zu Gehör kommen. Bon den ruſſiſchen Chanſons ſeien 
„Wolgaklang“, „Dunja“ und „Ruſſtſches Bauernlied“ in obigem 
Sinne genannt. Allerliebſt wirtten „Die Prinzeſſin auf der 
Erbſe“, „3 Hafen“ und „Ein Hund hält Reden“ Von lebheifterem 
Einichlag erwieſen ſich „Sex Appeal“ und „Daffka“, zwei Piecen 
mit ſolch' bezwingender Komik zum Vortrag gebracht, daß man 
dieſen Eindruck lange nicht verwiſchen wird konnen. Der Vol⸗ 
kerbund kriegte dabei auch feinen Teil. Sehr fein und anmutig 
wirkte „Japan und Europa“. 

Einige kurze Szenen bewieſen, daß Lipinska auch darſtelcriſch 
auf beachtlicher Höhe iſt. In ruſſiſchem Bauernkoſtüm ſang, tanzte 
— 


Die Vorbereitungen zum Feste 
beschäftigen bereits die Familien, 
weshalb es für den umsichtigen 


an der Zeit ist mit 


in unserer Zeitung zu beginnen. 


Bei mehrmaliger Aufgabe eines 
Inserates gewähren wir Extrarabatt. 


Masken 


zu dußerst billigen Freisen 


die Filiale 


ul. Butomska Nr. 2 
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krüfligem mal Sahne zu empfehları | 


| putzt reinigt 


Überall zuhaben 


und ſpielte fie zur Ziehharmonika vortrefflich. Von geradezu 
grotesker Humoriſtik aber erwies ſich die „Ballade“ vom feaſter⸗ 
pußenden Mädchen, und ihr „Jackie Cocgan“ entfeſſelte Sahre 
Lachſtürme, wobei die gute, liebe Republik ein paar ſchallende 
Ohrſeigen erhielt. 

Im allgemeinen fiel der 2. Teil des Abends etwas ab. 
„Die ſchöne Meluſine“, „Alte und neue Sinnlichkeit“, ferner 
„Der perverſe Geſchmack“, waren gefällig und luſtig in hrer 
Art. Auch die Sache mit dem „Konzeſſionierten Moralbeſitzer“ 
fand ſtürmiſchen Beifall. Sehr nett aber klang das „Einſache 
Seldatenlicd mit Kommandoton. 

Die Koftüme der Lipinska bewieſen erleſenen Geſchmack und 
Sinn für Humor. Ihrem Begleiter am Klavier, Karl Breyer, 
gebührt volle Anerkennung. — Kein Wunder, wenn das dicht⸗ 
gefüllte Haus koſenden Beifall für den Abend ſpendete. N ter 
und Gatte der Künſtlerin beteiligten ſich ebenfalls daran. Keines 
rührte ſich zum Gehen, und ſchließlich folgte Zugabe auf Zugabe. 
Wir erwähnen mit Schmunzeln die Sache vom „klugen Storch“ 
und „König Theobald“. 

Wie wir hören, wird Dela Lipinska im Frühjahr mieders 
kehren. Wir freuen uns ſchon heute auf dieſe Ausſicht und danken 
der Künſtlerin und der Theaterleitung für Stunden reinſter 
Freude, die wir geſtern verleben durften. Re 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch. 12.10: Mittagsfonzert. 15.50: Aus Warſcha 
> N 1.10. ittaf N ‚U: u. 
16.15: Für die Kinder. 16.30 Schallplatten. 17.45: Unterhal⸗ 
tungskonzert. 19.15: Vorträge. 20.15. Muſikal. Plauderei. 20.30: 


Volkstüml. Konzert. 22.15: Abendkonzert. 23.00: Franz. Plauderei. 


* Donnerstag. 12.10: Mittagskonzert 12.357 Konzert für die 
Jugend. 15.35: Aus Warſchau. 16.10: Schallplatten. 17 45: 
Volkstümliches Konzert. 18.45: Verſchiedene Vorträge. 20.30: 
Abendkonzert. 23.00: Tanzmuſik. 
Warſchan — Melle 1411.8 
Mittwoch. 12.10: Mittagskonzert. 15.50: Vorträge. 16.15: 


Stunde für die Kleinen. 16.45: Schallplatten. 17.45: Orcheſter⸗ 


konzert. 19.10: Vorträge. 20.30: Konzert. 23.00: Tanziuſik. 
Donnerstag. 12.35: Konzert für die Jugend. 14.30: Ver⸗ 
berge re. 16.15: Schallplatten. 17.45: Nachmittags⸗ 
onzert. 18.45: Verſchiedenes. 20.15: Unterhaltungskonze 
21.30: Aus Kattowitz. 23.00: Tanzmufik. 5 W 3 


Gleiwitz Welle 259. 
1 
11.35: 
12.355 
12.55 
13,35: 


Breslau Welle 325, 
Zeit, Wetter. Waſſerſtand, Preſſe. 
1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
Wetter. 
Zeitzeichen. 
Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 
15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 
Mittwoch, 3. Dezember. Programm des Zwiſchenſenders 
Gleiwitz. 15.40. Stunde der Frau. 16.00: Der Weihnachtskarpfen 
wird gefiſcht. 16.15: Brautlieder von Peter Cornelius. 16.45: 
Das Buch des Tages. 17.00: Unterhaltungstonzert der Kapelle 
Alfred Hinze im „Haus Oberſchleſien“. 17.35: Zweiter landw. 
Preisbericht; anſchließend: Jugendſtunde. 18.05: Wie wird der 
Heizwert der Brennſtoffe beſtimmt? 18.30: Kreuz und quer durch 


O. S 18.40: Streifzüge durch das Arbeitsrecht. 19.05: Da 
Recht auf Recht. 19.30: Wettervorherſage, ue Sr 
amt 20.15, Erich Frey. 20.45: Zur Unterhaltung und Tanz. 
52 Zeit. Wetter, Preſſe. Sport, Programmänderungen. 
2.30? Erinnerungen eines Fußballenthuſiaſten. 22.50: 


Funkrechtlicher Briefkaſten 23.10: Funkſtille. 


KAMMER-LICHTSPIELE 


Ab heute bis Donnerstag N 


Das große ſenſationelle Programm! 


tac mitDer Masle 


nach dem bekannten gleichnamigen Roman des 
berühmt. Kr iminalfärkftsite ters Edgar Wallace. 


Der Film mit atemraubendem Tempo! 

Der Film der Überraſchungen! 

Der Film der Genfationen ! 

Der Film der Spannung bis zum letzten Bild! 


Niemand varf dieſen feſſelnden Edgar Wallace: 
Film verſäumen! 


Hierzu: Ein Inftiges Beiprogramm. 


Im aktnuelleu Teil: 


Wettſchwimmen um die 
Meiſterſchaft Polens 


Auszeichnung der Siegerin im Wettſchmimmen 
Aulein Klaus aus Siemianowitz. 


Auslese, | 


daß Du was Gutes zu vertaujen haft, wenn 
Du es ihr nicht anzeigft? ſchrieb Gsethe über 
die Reklame. Das trifft heute mehr als je zu. 
Wirkſame gute Reklame iſt eine unbedingte 
Notwendigkeit der jetzigen Zeit. Es kommt 
dabei nicht auf feſtſpielige, prunkvolle Aus⸗ 
ſtattung an, ſondern vor aflen Dingen daraul, 
daß die Reklame geſchmackvoll ansgeſührt in 
und Ins Auge fällt. Dazu int fadmännile 
Beratung notwendig. Benden Gir ſich an nun! 


